
Manfred Eichhorn
Das Aquarium-Prinzip



Diese Katalogbroschüre erscheint in einer 
limitierten Auflage von 100 Exemplaren 
zur Ausstellung „Das Aquarium-Prinzip“, 
Manfred Eichhorn, Malerei 
19. März 2017 bis 28. Mai 2017

© Galerie-W, Hamburg, März 2017
Redaktion und Abbildungen: 
Manfred Eichhorn
Layout: Wittus Witt

ISBN 978-3-00-055956-3Titelseite: flipper_1, Oel auf Leinwand, 90 x150 cm, 2017



Galerie-W, Hamburg · Mühlendamm 78–80 · 22087 Hamburg

Manfred Eichhorn
Das Aquarium-Prinzip



Das Aquarium-Prinzip
Detailaufnahmen des großen Ganzen. Materie, Biotope, künstliche Organis-
men, wie unter dem Mikroskop betrachtet, temporär begrenzt durch aqua-
rienhafte Räume oder wie herangezoomt mit dem Teleskop – ein flüchtiges
Innehalten. In diesem nur scheinbaren Stillstand entwickelt sich Dynamik neu,
ohne jedoch klar nachvollziehbar zu sein. Ist es ein sanftes Ineinanderfließen
von Teilchen und Strukturen, oder brechen sie berstend auf? 
Aus sich heraus oder unter Fremdeinwirkung? Schweben sie oder bewegen
sie sich katapulthaft? 

Antje Poeschmann, Hamburg, 2017

„Aus stereotypen Pinselstrichen und Farbklecksen mit verschiedenen Farben
und Konsistenzen der Farbmassen entstehen Gebilde, die an Lebewesen erin-
nern, welche in Form von Schwärmen in bestimmten Konstellationen auftre-
ten. Welche klar definierten Formen sich daraus entwickeln können, zeigen
besonders die Dreifach-Serien, die an Animationsfilme erinnern können. 

Von außen betrachtet scheinen die Bewegungen der jeweiligen Formationen
wie die im trocknenden Lack auftretenden Wölbungen, Risse und Falten zu-
fällig und unkoordiniert. Das Bild freilich führt, wie es die Lebewesen und
Objekte zeigen, die Eichhorn in verschiedenen Serien mit stereotyp ange-
brachten Farbtupfern auf farbigen Hintergründen herstellt, zu Tiefseeorganis-
men und wimmelnden Schwärmen. Lässt man sich auf diese Assoziation ein,
so bilden diese als Lebewesen durchaus sinnvolle Formationen von Zellen,
die unter extremen Bedingungen (z.B. in der Tiefsee) ihre Überlebenschancen
wahrnehmen und verbessern. Meeresbiologen halten die vertikale Migration
der Meerestiere, die Nachts aus der Tiefsee zum Fressen in höhere Wasser-
schichten aufsteigen und sich Tagsüber wieder in die Schutz bietende dunkle
Tiefsee zurückfallen lassen, für die größte Migrationsbewegung auf unserem
Planeten. Die Rationalisierung des Lebens der Meeresbewohner findet in der
rationalisierten Farbtupfenmalerei Eichhorns ein Echo, in dem eine tiefe Ver-
unsicherung nachhallt, und der Suchen nach neuen Strategien des Lebens ge-
widmet ist.“

Dr. Johannes Lothar Schröder, 
anlässlich der Ausstellung  „Umwege“, Einstellungsraum, Hamburg,, 2011
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Schwarz gibt den Ton an
Manfred Eichhorns bizarre Gebilde sind in Bewegung begriffen. Sie stehen
auf der Grenze von Natur und Architektur, irgendwo zwischen bionischen
Bauten und Meeresgetier, das im Dunkel der Tiefsee geheimnisvoll glimmt.
Die transitorischen Formen sind im doppelten Sinne bewegt: Zum einen wan-
dern sie wie Medusen durch Kontraktionen von einem Punkt zum anderen,
zum anderen wandeln sie sich durch Verformungen von einer Gestalt zur
nächsten. 
Das Schwarz ist Kontrastfolie, auf welche die fluoreszierenden Gebilde aus
filigranen Verknüpfungen weiß gesetzt sind. Glänzendes Chromoluxpapier
verleiht der einfachen weißen Ölfarbe ein Leuchten, als besäße sie ein Eigen-
licht. Schwarz ist aber auch die Tiefsee als Lebensraum. Doch ist das Leben
im Dunkeln gleichwohl gespenstisch konnotiert. Aus den Tiefen des Meeres
tauchen Ungeheuer auf wie aus dem Unbewussten der menschlichen Seele.
Vielleicht sind es die Urformen von Eichhorns Gebilden, die den Schwarz-
raum als Anfang auszeichnen, der aus der Unendlichkeit bis in die Gegen-
wart des Betrachters herüberschimmert. Vielleicht ist es diese Unendlichkeit,
die die Schwarzräume der Wirklichkeit von All und Ozean immer irgendwie
unheimlich erscheinen lässt. 

Veronika Schöne, 
anlässlich der Ausstellung „Schwarzbass Zwei“, 

Stadtgalerie Brunsbüttel, 2015

Weiß auf schwarz präsentiert Manfred Eichhorn seine postorganischen
Architekturen, Gebilde, die wie natürlich gewachsen scheinen. Manche sei-
ner weiß fluoreszierenden, sich aus sternförmigen Punkten und filigranen
Vernetzungen aufbauenden Architekturen erinnern an Medusen, meereswe-
sen irgendwo nahe dem Grund des Marinegrabens, andere an Vögel.
Die meisten jedoch bleiben ohne natürliches Vorbild. Nur ihre Tektonik zitiert
die Vorstellung von Organik, von künstlichen Organismen, die sich in Eich-
horns Bildern frei schwebend wie Raum und Tiefseeschiffe in unergründlicher
Finsternes bewegen.

Wolf Jahn, Hamburger Abendblatt
anlässlich der Ausstellung  „Schwarzbass “, Westwerk, Hamburg, 2011
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Lockere Runde; 
Öl auf Leinwand, 
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si_gruen_1; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2016

si_gruen_2; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2016

si_gruen_3; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2016
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ap_b_1; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2016

ap_b_2; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2016

ap_b_3; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2016
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si_neon_1; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2017

si_neon_2; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2017

si_neon_3; Öl auf Leinwand, 
30 cm x 40 cm, 2017
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golden_1; golden_2; golden_3; Öl auf Leinwand, 50 cm x 60 cm, 2014
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trypton_3; Öl auf Leinwand, 18 cm x 24 cm, 2011
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umblau, 
Öl auf Leinwand,
13 cm x 18 cm
2013
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t_2; Oelfarbe auf Chromolux, 14,7 cm x 21 cm, 2011 tr_14_2; Oelfarbe auf Chromolux, 14,7 cm x 21 cm, 2011
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tr_14_3; Oelfarbe auf Chromolux, 14,7 cm x 21 cm, 2011 tr_14_4; Oelfarbe auf Chromolux, 14,7 cm x 21 cm, 2011
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